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Arbeit und Behinderung 

 

Allgemein: 

Å Fachkräftemangel  

Å Rückgang der Arbeitslosigkeit seit 
2009 um 18% auf 2,8 Mio. 

Å Nicht besetzte Lehrstellenplätze: 
Anstieg seit Vorjahr um 50 % (BA) 

 

 

Menschen mit Schwerbehinderung:  

Å Zunahme der Arbeitslosigkeit seit 
2009 um  5 % auf 173 000 

Å WfbM: 285 000 Menschen, 

 davon 37 % mit psych. Behind. 

Å 50 % āQuereinsteigeró 

 

Diskrepanz: 

Å Arbeitskräftemangel versus 

Exklusion vom Arbeitsmarkt 

 

Fazit: 

Å Qualifizierung der Jgdl. mit 

Leistungsminderungen - 

absolute Priorität 

  

 



Gliederungspunkte  

 

1. Spektrum Autismus 

2. Möglichkeiten der beruflichen Bildung und Arbeit für Menschen 
mit Autismus 

3. Aktueller Stand der beruflichen Teilhabe in westlichen 
Gesellschaften 

4. Hindernisse bei der beruflichen Teilhabe 

5. Modelle der beruflichen Inklusion    
 Platzieren und Trainieren (Place and Train) 
 Trainieren und Platzieren (Train and Place)  

6. Erkenntnisse aus Untersuchungen( USA,UK, BRD) 

7. Komponenten eines Konzepts zur beruflichen und sozialen 
Teilhabe 

8. Ausblick und Handlungsbedarf 
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1. Spektrum der Menschen mit Autismus 

(ASD/ASC) 

Personen mit 

schweren und 

mehrfachen 

Behinderungen 

Komorbidität 

Personen mit 

dem 

Kernsyndrom 

Personen mit diskreten 

Beeinträchtigungen, 

Aspergersyndrom, 

High-functioning autism 

Atypischem Autismus 

Kanner Syndrom ASP/HFA 

Geistige Behinderung mit aut. Zügen 
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2. Beschäftigungsmöglichkeiten und Arbeit 

für Menschen mit Autismus 

1. Kompetitive 
Tätigkeit 

 
(Allgemeiner  

Arbeitsmarkt) 

 

 

 

 

 

 

 
 

2. Geschützte 
 Tätigkeit 

 
(Werkstätten) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Teilgeschützte  
Tätigkeit 

 
(Außenarbeitsplätze, 

Integrationsbetriebe, 

Supported Employment) 
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Ausbildung und berufliche Bildung für 

Menschen mit Autismus in Deutschland 

1. Duale Ausbildung  
 auf dem 

allg. Arbeitsmarkt 

 

3. Werkstätten für  
behinderte Menschen 

(WfbM) 
 

Berufsbildungs- 
Bereich 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
2. Überbetriebliche 

Ausbildung 
Berufsbildungswerke 

(BBW) 
 
 
  

Prof. Dr. M. Dalferth Å Hochschule Regensburg Ŀ UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES 

4. Einrichtungen der 
 beruflichen 

Wiedereingliederung 
BTZ / RPK 

5. Berufsförderungs- 
Werke (BFW) 

7. Hochschulen 

6. Fachschulen 



3. Menschen mit Autismus und Teilhabe 

an Arbeit in Deutschland 

 

 

 

 
                             

 

 

 

Allgemeiner 

Arbeitsmarkt

5%

WfbM

40%-65%

Keine Arbeit 

30%-55%
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(Dalferth 2006; Bölte et.al. 2005; Bauer 2003, Leppert 1999) 



Menschen mit Aspergersyndrom und 

Beschäftigung in Deutschland 
 

 

 

 
                             

 

 

 

allg. 

Arbeitsmarkt

20%
WfbM

30%

ohne Arbeit,

Aus/Weiterbildu

ng, Studium etc.-

50%
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Menschen mit Autismus und Teilhabe an 

Arbeit in den USA 
 

 

 

 
                             

 

 

 

allg. 

Arbeitsmarkt/  

sheltered 

workshops

10-35 %

ohne Arbeit

65-90 %

(BOVEE 1999; US Bureau of Labour Statistics 2009) 
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Menschen mit Autismus und Teilhabe an 

Arbeit in westlichen Gesellschaften 
 

 

 

 
                             

 

 

 Keine Arbeit

70%-75%

Kompetitive 

Tätigkeit auf 

dem allg. 

Arbeitsmarkt 

2%-5 % Geschützte 

Tätigkeit in 

Werkstätten 

20%-28%
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(Gerhard 2009, Hendrickx 2009; Howlin et al. 2004,2005; Billstedt et.al.2005; Bovee 1999) 



Aktuelle Situation bei Menschen mit 

Kannersyndrom 

Å Niedrige Bildungsabschlüsse 

Å Kaum Chancen auf eine 

Beschäftigung auf dem 

allgemeinen Arbeitsmarkt 

Å Tätigkeiten in Werkstätten 

Å Beschäftigung in Tages- und 

Förderstätten  

 



Aktuelle Situation bei jungen Menschen  mit 

Aspergersyndrom und HFA  

Å Durchschnittliche und höhere 

Bildungsabschlüsse 

Å Hohe Kompatibilität mit neuen 

beruflichen Anforderungen 

Å Hohe Erwartungen  

Å Geringe Chance auf 

Ausbildung auf dem allg. 

Arbeitsmarkt 

 

Å Etliche fehlplaziert in Werkstätten 

Å Wenige tätig auf dem allg. 

Arbeitsmarkt 

Å Häufig unter Bildungsniveau 

beschäftigt und 

Å Gering bezahlt 

 

  

 

 



4. Welche Hindernisse bestehen bei der 

beruflichen Teilhabe? 

 



Was ihnen schwer fällt: 

 

Å Mit Veränderungen umgehen 

Å Gelerntes auf neue Situationen 

übertragen 

Å Das Arbeitstempo ständig zu 

steigern 

Å Zeitmanagement 

Å Sich von einer Vielzahl von 

Reizen zu schützen 

Å Mehrere Dinge gleichzeitig zu 

tun 

 

 

Å Sich rasch auf Neues umzustellen 

Å Bei einer Vielzahl von Aufgaben 
Prioritäten zu setzen 

Å Soziale Umgangsregeln im Betrieb 
erkennen 

Å Sich in die Vorstellungswelt 
anderer hineinzuversetzen, 
Absichten erkennen, 

Å Gefühle erkennen 

www.caritas-wien.at 



Was ihnen leicht fällt: 

 
Å Genau zu arbeiten 

Å Kaum Fehler zu machen 

Å Sich Details zu merken 

Å Sehr engagiert zu arbeiten 

Å Sich Regeln unterzuordnen 

Å Sich ï bei günstigen 
Bedingungen - zu 
konzentrieren 

Å Bereitschaft, längere Zeit 
dasselbe zu tun 

Å Hohe Arbeitsmotivation 

Å Logisches Denken 

Å Leistungswille zu zeigen 

Å Traditionelle Arbeitstugenden 
zu berücksichtigen 
(Pünktlichkeit, Fleiß, 
Ehrlichkeit, 
Gewissenhaftigkeit) 

(BBW Abensberg) 



Was viele Betriebe befürchten: 

ÅIntensive Einarbeitung 

Åzeitraubende Betreuung 

ÅMehrarbeit für KollegInnen  

ÅErhöhter finanzieller Gesamtaufwand  

ÅSchlechte Leistungsbilanz  

ÅKeine Akzeptanz bei Kunden 

ÅHemmende Kündigungsfristen  

ÅSchwierig im sozialen Umgang 



Was auch Fachleute befürchten: 

ÅĂKºnnen sie ¿berhaupt ausgebildet werden?ñ 

ÅĂKºnnen sie f¿r ein Unternehmen produktiv tªtig 

werden?ñ 

ÅĂKºnnen sie dauerhaft einen Arbeitsplatz einnehmen?ñ 

ÅĂRechnen sich die Investitionskosten?ñ 

ÅĂKºnnen sie sich sozial anpassen?ñ 

 



5. Modelle der Beruflichen Inklusion 

ÅPlace and train   

  

 Berufliche Inklusion 

 durch training on the job  

 auf dem  

 allgemeinen Arbeitsmarkt 

ÅTrain and place 

 

 Berufliche Inklusion durch 

(Aus-)Bildungsmaßnahmen  

 für eine Tätigkeit  

 auf dem allg. Arbeitsmarkt 

Voraussetzungen: 

 
Einlassen auf ihre kognitive Sichtweise 

 Schaffen von Rahmenbedingungen, die ihnen entgegen kommen 

  Entwicklung angemessener Konzepte zur Unterstützung  
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5.1 Place and Train 

 

Fähigkeitenprofil, 

Job matching 

Job Akquisition 

Training on the job,  

Job coaching 

Beratung, Unterstützung 

Selbstständige Arbeit, 

Arbeitsvertrag 



Place and Train (USA) 

Smith, Belcher,Juhrs (1995) 

(n = 170 ) 

Å Fabrikarbeit (25) 

Å Lager (44) 

Å Druck und Versand (31) 

Å Gastronomie (23) 

Å Warenhaus (20) 

Å Recycling (12) 

Å Büro (15) 

 

KEEL et al. (1999) 

(n = 100 )  
Å TEACCH ïFörderung 

  (Gastronomie, Büro, Technik) 

Å 65 indiv. Arbeitsplatz 

Å 20 enclave (2-6 P. mit Coach) 

Å 7  mobile Arbeitsgruppe (3-4 

Personen mit Coach) 



Place and Train (USA) 

Merkmale: 
Å Kannersyndrom, Asperger 

Syndrom, auch mit 

Verhaltensauffälligkeiten 

Å Einfache Tätigkeiten 

(sammeln, sortieren, verteilen) 

Å Sehr geringe Bezahlung 

Å Teilzeittätigkeit 

Å Inklusive Tätigkeit 

Problemstellungen: 

Å Geringe Qualifizierung 

Å Jobverlust = Neubeginn 

Å Abhängig von Sozialhilfe/ 

Angehörigen 

Å Einfache Tätigkeiten 

Å Unterforderung 

Å Keine Aufstiegsmöglichkeiten 

 

 



Beispiel Supermarkt 



Place and Train (UK) 

HOWLIN (2003/ 2005) UK 
(n = 30) + Kontrollgruppe 

Å āProspectsó 

Å 2/3 akad. Abschlüsse, Uni oder 
Ausbildung 

Å Vorgeschichte, Tätigkeiten,  

Å Fähigkeiten-Assessment 

Å Job Akquisition 

Å 2-4 Wochen full time job 
coaching (Arbeit vorbereiten, 
soziale Regeln im Betrieb 
vermitteln, Kollegen instruieren), 
dann 

Å 3-4 Monate 10 St/Woche  

Hindernisse: 

Å Versteckte soziale 

Umfangsformen, Regeln  

Å Small talk, Konversation 

Å Ritualismus, Stereotypien 

Å Veränderungen 

 

 



Erkenntnisse zu Wirksamkeit von Supported 

Employment Maßnahmen: 

Å Akad. Bildung  

Å Profiling, job matching 

Å Modifiziertes 
Vorstellungsgespräch  

Å Umgebungsgestaltung  

Å Job Coaching 

Å Beratung 

   (Howlin 2003) 

Å Mitarbeiter über ASD  
informieren 

Å Förderung der Kommunikation 

Å Job coaching, Mentorat 

Å Social skills training 

Å Begleitung und Instruktion der 
Vorgesetzten  
 (Duffy, Oppermann, 
 Smith, Shore 2007) 



5.2 Train and Place 

 

Assessment, 

Leistungs-Fähigkeitenprofil, 

Arbeitsprobe/ BvB 

Ausbildung,  

umfassende Förderung 

Entlasstraining  

Arbeitsplatzsuche Wohnort/  

Nachbetreuung 

Selbstständige Arbeit, 

Arbeitsvertrag 



Überbetriebliche Ausbildung in BBW 
 

Zielsetzung:  

  Berufliche und soziale 
Inklusion  

 
Untersuchung des Instituts der  

deutschen Wirtschaft zur  

Kosten -Nutzen Relation:  

 

Absolventen mit Ausbildung:  

Å 68 % erwerbstätig  

Å Einkommen:   1600. -  ú 

 

Vergleichsgruppe ohne Ausb.:  

Å 50 % erwerbstätig  

  Einkommen:   1300. -ú 
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(IW Köln , 9/2010) 



Modellprojekte des BuMi für Arbeit und Soziales  
am Berufsbildungswerk Abensberg/Bayern 

Zentrale Fragestellungen: 
ςWelche Hilfestellungen, welche Rahmenbedingungen benötigen 

Menschen aus dem autistischen Spektrum, um am Arbeitsleben 
teilhaben zu können? 

ςWelche Beschäftigungsmöglichkeiten können ihnen eröffnet werden? 

ςBietet das Persönliche Budget die Chance zur individuellen 
Lebensgestaltung? 



1. Berufsbildungswerk Abensberg 
2. Berufsbildungswerk Dortmund 
3. Berufsbildungswerk Greifswald 
4. Berufsbildungswerk Südhessen 
5. Berufsbildungswerk Winnenden 
6. Berufsbildungswerk Nürnberg 
7. Berufsbildungswerk Potsdam 
8. Berufsbildungswerk Bugenhagen 
9. Berufsbildungswerk Ravensburg 
10. Berufsbildungswerk Hettstedt 
11. Berufsbildungswerk Waldwinkel 
12. Berufsbildungswerk Neuwied 

 
 
 
 

 

Netzwerk Struktur 
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Teilnehmerzahlen 

Entwicklung in 9 Berufsbildungswerken 
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Gesamtentwicklungsverlauf Bildungserke
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Gesamtentwicklung Bildungswerke 

Teilnehmerzahlen 

Entwicklungen in 9 BBW    



Ergebnisse der Modellprojekte zur 

beruflichen Teilhabe und Inklusion 

 

Auszubildende mit Autismus in 12 BBW: 

350 Personen  

 

 

 Jedoch:  

 Ist die Finanzierung der 

Ausbildungsmaßnahmen lohnend? 
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Absolventen mit Autismus aus BBW 

Ausbildungssituation 1989 

 

In (n = 28) BBW: 

- aktuell 29 Jugendliche 

 

- 15 Ausbildung erfolgreich 

abgeschlossen 

-  lediglich 4 auf dem allg. 

Arbeitsmarkt tätig 

Ausbildungssituation 2011 

 

In (n = 12) BBW 

- aktuell ca. 350 Jugendliche 

 

- 88 Ausbildung (in 5 BBW) 

erfolgreich abgeschlossen 

- 46 Personen auf dem allg. 

Arbeitsmarkt 

 



Erfolgreiche Ausbildungsabschlüsse und 

Inklusion in Arbeit (n = 88) 

Weiterbildung/ 

Sonstiges

10%

ohne Arbeit

22%

in Arbeit

52%

WfbM

16%
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Fazit: 

ÅMmA können eine qualifizierte Berufsausbildung 

durchlaufen, 

Åerfolgreich abschließen, 

Åauf dem allgemeinen Arbeitsmarkt produktiv tätig werden. 

ÅErheblicher Bedarf an beruflicher Qualifizierung von MmA 
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